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Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser!

Das Jahr ���� wird bald vorüber sein, und wir, die Redaktion der »Imagination«, 
wünschen Ihnen von Herzen alles Gute für das kommende Jahr ����!

Im Jahr ���� erschienen nur drei Hefte, da Heft � und Heft � zu einem Kon-
gressband für den KIP-Kongress ���� in Goldegg zusammengelegt wurden. Das 
vorliegende Heft �/���� enthält diesmal einen Artikel weniger als sonst, weil es 
sonst sehr umfangreich geworden wäre. Als letztes Heft eines Jahrgangs enthält 
es das Gesamtregister aller Beiträge, die seit mehr als �� Jahren bei uns eingin-
gen und gedruckt wurden. Das Register kann Ihnen bei einer Literaturrecherche 
sehr hilfreich sein.

»Der Tod als Motor der Psychotherapie � Gibt es ein Leben vor dem Tode?« nennt 
Stefan Freidel seinen Aufsatz, der sich mit Todesangst befasst und doch auch Le-
bensangst meint, wie ein ausführlich dargestellter Fall eindrucksvoll demonstriert.

Georg Franzen und Regina Heimesho� schreiben über »Kunsttherapie und KIP«. 
Sie zeigen sowohl die Berührungspunkte dieser beiden eigenständigen �erapie-
formen wie auch die Unterschiede. Gemeinsam ist den beiden auf alle Fälle die 
innere Vorstellung, die »Imagination«.

In ihrem Artikel, der einer Monographie zu den �emen »�erapeutische Haltung« 
und »Hilfreiche Beziehung« bei depressiven Erkrankungen entspricht, stellt Elfrun 
Delanoy sehr praxisnah, mit viel klinischer Erfahrung und mit vielen Vignetten 
aus KIP-�erapien belegt dar, wie unterschiedlich Depressionen klinisch verlau-
fen und wie viele »Facetten« umgekehrt auch auf Seiten der �erapeutin für eine 
erfolgreiche Behandlung nötig sind.

Ich wünsche Ihnen eine informative und hilfreiche Lektüre unserer letzten Aus-
gabe im Jahr ���� und alles Gute, vor allem Gesundheit, für das nächste Jahr ����.

Mit herzlichen Grüßen
Ihr

�ilfried �ieter








